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Abstract

Reading fluency is one of the main predictors for heightened reading com-
petences. Nevertheless, there seems to be a blind spot concerning reading 
fluency in the Common European Framework of Reference. Therefore, 
one needs to address this issue and introduce repeated reading techniques 
in language classrooms to ensure reading competence training. Via the 
Erasmus+-project Mehrsprachiges Lesetheater the research team was 
able to approach these concerns and promote readers’ theatre – a reading 
fluency training technique – in European contexts. This paper highlights 
how multilingual readers’ theatre cannot only have an impact on one’s L1 
but L2 reading fluency, as well.
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1 Einleitung

„In meiner Freizeit lese ich eigentlich gar nicht. lacht. Wenn ich ehrlich bin, 
ganz ehrlich, ich hasse es zu lesen, aber so mit Lesetheater liebe ich es.“ 
(Schüler, MELT-Video, 0:40–1:00)

Das Zitat des Schülers verdeutlicht, dass Lesen – gerade bei männlichen 
Jugendlichen (vgl. Müller-Walde, 2010) – einen bitteren Beigeschmack 
hat. Allerdings scheint es, dass Lesetheater Schüler*innen gleichzeitig 
Freude bereiten kann. Idealerweise führt das konkrete Training von Lese-
kompetenzen durch Lautleseverfahren wie Lesetheater bei Schüler*innen 
auch zu einer wünschenswerten Leseeinstellungsveränderung.

Lesekompetenzen werden im Gemeinsamen Europäischen Referenz-
rahmens für Sprachen (fortan GER) zwar beschrieben (ebd., 2000: 1f, 
ebd., 2012: 35f), jedoch welche Teilfertigkeiten kompetente Leser*innen 
im Laufe des Leseerwerbs aufbauen müssen, wird weder in den Lehr-
plänen noch im GER genauer thematisiert. Diese Lücke im GER ist 
Gegenstand des vorliegenden Beitrags. Konkret wird im Folgenden zu-
nächst erörtert, inwiefern durch den Lesekompetenzbegriff, der im GER 
angesetzt wird, all jene Teilfertigkeiten erfasst werden, die erfolgreiche 
Leser*innen beherrschen. Im Anschluss daran wird das Leseförderpro-
jekt Mehrsprachiges Lesetheater (fortan MELT) vorgestellt, das sich 
mit zwei zentralen Leseförderdimensionen beschäftigt: In diesem Pro-
jekt, das von den Pädagogischen Hochschulen St. Gallen, Vorarlberg und 
Weingarten und dem Luxemburgischen Ministerium für Bildung, Kinder 
und Jugend (Script) sowie Lehrpersonen in den Partnerländern und deren 
Schulklassen durchgeführt und von der EU im Rahmen des Erasmus+-
Programms von 2014 bis 2017 gefördert wurde, wurde im Zuge eines 
Design-Based Research-Prozesses ein mehrsprachiges Unterrichtsdesign 
entwickelt, das sowohl die Leseflüssigkeit als auch die Lesemotivation 
von Schüler*innen fördern soll. Nach der Darstellung der Projektziele 
und dem verwendeten Forschungsansatz wird in diesem Beitrag ein kon-
kretes Teilergebnis der formativen Evaluation des Unterrichtsdesigns – 
die Leseflüssigkeit – präsentiert.

2 Leseflüssigkeit für die Leseförderung: Kontext & Definition

Lesen ist ein komplexer Prozess, der sich u. a. aus den folgenden dynami-
schen Prozessen zusammensetzt (Grabe 2009: 14): schnelles und effizi-
entes Verarbeiten von Schriftzeichen – sprich Leseflüssigkeit –, Verste-
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Wie in diesem Beitrag dargelegt, wird Leseflüssigkeit als zentrale Teil-
fertigkeit von Lesekompetenz im GER überraschenderweise nur sehr 
oberflächlich thematisiert. In diesem Beitrag wird mit dem Unterrichts-
design Mehrsprachiges Lesetheater eine in der Praxis durchzuführende 
Lesefördermaßnahme vorgestellt, in der Leseflüssigkeit sowohl in der 
Schul- als auch in der Fremdsprache gefördert werden kann. Die im Zuge 
des Entwicklungsprozesses durchgeführten Mikroevaluationen bezüglich 
der Wirksamkeit des Unterrichtskonzept zeigen (unter Berücksichtigung 
der Einschränkungen, die das Forschungsdesign mit sich bringt) insge-
samt eine positive Tendenz. Um genauere Aussagen über die Wirksamkeit 
des Designs machen zu können, müsste eine Inventionsstudie inklusive 
Kontrollgruppen durchgeführt werden, die die präsentierten Tendenzen 
bestätigen könnte.

Bemerkenswert sind die unterschiedlichen Verläufe bezüglich der Le-
seflüssigkeit in der Schul- und der Fremdsprache. Der Frage, inwiefern 
sich die Leseflüssigkeit in der Schul- und Fremdsprache parallel oder un-
terschiedlich entwickelt, wäre bei Folgeuntersuchungen besonders Beach-
tung zu schenken.
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